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Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
fomie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ans und Auslandes. 


anmmuhme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


3 = 121. 


ä— 


IV. Jahrg. 


1 * 1 — 

i regeln nur deshalb bekämpfen, weil fie dem freien Schalten und 
Walten, alſo der in Ausſchreitungen beſtehenden beſten Kur für 
das Volkswohl entgegenwirken. Ihre Prophezeiung, daß die 
Sozialdemokratie durch Ausnahmemaßregeln aufgereizt werden 
könnte, würde alſo nicht ihrer eigentlichen Ueberzeugung entſprechen, 
vielmehr nur den Zweck haben, dahin zu wirken, daß der Ent⸗ 
wickelung der Dinge freien Lauf gelaſſen wird, damit die radikalen 
Elemente recht viel Unheil anrichten und damit das bethörte Volk 
zur Vernunft bringen. 

Die Anſchauung des freifinnigen Blattes über den Nutzen 
der freien Bewegung und über die Schädlichkeit des „Kappzaums“ 
iſt für die Beurtheilung des Werthes der freiſinnigen Proteſte 
gegen das Sozialiſtengeſetz wie gegen den Strikeerlaß des Miniſters 
des Innern und gegen die Staatsminiſterial-Verfügung wegen der 
Beſchränkung des Verſammlungsrechts von nicht zu unterſchätzendem 
Gewinn. Es offenbart ſich darin eine Gleichgültigkeit für Menſchen⸗ 
leben, für das Wohl der Mitbürger und für die Aufrechterhaltung ; 
he in Amerika ausfindig zu machen und zu Nutz und Frommen von Ruhe und Ordnung, wie ſie nicht leicht wieder anzutreffen f 
genen Landes zu verarbeiten. Das geſchieht in einem frei⸗ ſein dürfte. Für eine ſolche Anſchauungsweiſe, für eine ſolche 
Politik aber, welche in letzter Konſequenz dahin gelaugt, Blutver- 
gießen, Jammer und Elend, als beſte innere Medizin zu betrachten, 


„Für den Monat Juni 

1 get die „Thorner Preſſe“ nebſt der illuſtrirter 
ntagsbeilage 67 Pf. Ei 
ı Id: Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiferlichen 
etamter, die Landbriefträger und die 
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II... K Doßtor Eifenbart-Politik. i 
Ihe Die blutigen Ausſchreitungen in Belgien und Nordamerika 
10 Min diejenigen Politiker etwas irre gemacht zu haben, die in 
I AM öhtmögihen Freiheit das Ziel aller Wünſche erblicken und 
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Y A Abmemaßregeln nur immer deshalb verurtheilen, weil dieſe 
en die Gemüther aufreizen und Ausſchreitungen zur Folge 
In u könnten. Jetzt gilt es, eine andere Erklärung für die Vor⸗ 


ig dungen Blatte, welches den Ausſchreitungen in Chicago eine gute 


An abzugewinnen ſucht. Des Pudels Kern in dieſen Aus⸗ i | 
j 0 den ift folgender: Die blutigen Ausſchreitungen haben das fehlt uns das Verſtändniß, und wir glauben. daß die ungeheure 
ue. Volk ſehr wirkſam aufgerüttelt, das amerifanifde Volk Mehrheit der Bevölkerung doch weit mehr Vertrauen zu einer 
I IN jetzt zum energiſchen Kampf gegen die anarchiſtiſchen Politik beſitzt, welche die innere Medizin des Doktor Eiſenbart 
I 8 Nogen auf, deren verbrederiihe Putſche daher der guten verabſcheut und deshalb einer voraus ſichtlichen Bedrohung von 
Abe die beſten Dienſte leiſten. Hieraus laſſe ſich mit voller Menſchenleben, Hab und Gut einen ſicheren Hemmſchuh anlegt. 
Farheit die Nutzanwendung ziehen, „daß es nicht im Intereſſe e ᷑ĩèx:?0?e ?:: 
I: I gufteihterhaltung der Ordnung und Geſetzesherrſchaft liegt, . Politiſche Tagesſchau. h 
A Mtifanen von ſozialiſtiſchen Tendenzen bejtändig unter dem Mit Leopold v. Ranke iſt der bedeutendſte Geſchichts⸗ 
N Wenn man ihnen ſchreiber der Gegenwart, nicht bloß Deutſchlands, aus dem Leben 
geſchieden. Von allen, die ihn kennen, hat er den Anſchauungen 
der konſervativen Partei am nächſten geſtanden, wenn er ihr auch 
formell und äußerlich nicht angehörte. Es liegt uns fern, aus 
dieſen Thatſachen in dem Sinne Kapital ſchlagen zu wollen, wie 
das in ſolchen Fällen häufig geſchieht, als indeß bloß Zufälliges 
aber können wir es bei alledem nicht anſehen Der Geſchichtsſchreiber, g 
25 an und zu blutigen Ausſchreitungen führen kann, während man der durch ſeinen Beruf nicht zur richtigen Würdigung des organiſch 
e; dar in der „Bedrückung“ einen Anlaß zu ſolchen Gefahren Werdenden erzogen würde — und dadurch eben unterſcheidet ſich | 
I 


Ihr ewegungsfreiheit läßt, die das Geſetz allen anderen geſtattet, 
ummen die radikalen Elemente unter ihnen unfehlbar in kurzer 
Damit aber durchſägen fie 


’E "Pain, die Maske abzuwerfen. 
At, auf dem ſie ſitzen.“ 


A Diermit wird alſo — und das bedeutet ſchon immer einen 
> Dana Britt — zugegeben, daß die „Freiheit“ auch zum Radikalis⸗ 


ö 
ö 1 e eum von Ausnahmegeſetzen zu halten. 
16 

| 


e. Anſtatt nun aber daraus den Schluß zu ziehen, daß der Konſervatismus in unſerm Sinne von der liberalen abſtrakten 
Denkweiſe — könnte der wirklich mit Recht die Stelle einnehmen, 
die Ranke ein halbes Jahrhundert und mehr behauptet hat? 

Der Reichstag hat die Zuckerſteuervorlage der Re 
gierung in zweiter Leſung unverändert angenommen und damit die 
be ot jener Erkenntniß in aller Seelenruhe auch auf dieſem vorläufige Neuregelung dieſer Frage in einer den Intereſſen der 
15 ine dem freien Schalten und Walten das Wort, als beſtem Reichs finanzen entſprechenden Weiſe geſichert. Ob das Gleiche 
1 tel, die Leute zur Vernunft zu bringen. Was das freie bezüglich der Branntweinſteuer gelingen wird, erſcheint 
0 


. 95 Gefahren vorbeugen kann, wenn man die Auswüchſe der 
heit in gewiſſem Maße zu beſchneiden und zu beſchränken ſucht, 
Ula das freiſinnige Blatt des Herrn Eugen Richter — denn das 
IS von dem wir reden, iſt die von ihm begründete Zeitung 


N uten und Walten aber auf dieſem Gebiete bedeutet, kann nicht, mindeſtens fraglich, weil gegen die neueſten Vorſchläge der Re⸗ 
Aeehaft fein: es bedeutet die freie Bewegung der radikalen gierung ſchwerwiegende Einwendungen erhoben werden und auf 
elente, ſogar bis zu blutigen Ausſchreitungen hin nicht aufzu- Durchführung einer einträglichen Konſumſteuer nur unter erheb⸗ 
Bin Die Anſchauungen des freifinnigen Blattes gipfeln alfo licher Abänderung des Entwurfs ſowohl nach Art und Höhe dieſer 
Il itzter Konſequenz in der Uebezeugung, daß auch unſerem Vater⸗ Steuer als bezüglich der beizubehaltenden Maiſchraumſteuer, bei welcher 
5 110 die blutigen Ausſchreitungen, wie wir ſie in Nordamerika die Intereſſen der mittleren und lleineren Kandwirthfchaftlichen | 

nt haben gar nichts ſchaden würden, und daß es Unrecht ſei, Brennereien eine weitergehende Berückſichtigung erheiſchen, als fie | 

Mein i der Entwurf ihnen zu Theil werden läßt, zu rechnen iſt. Ob 
angeſichts der augenſcheinlichen Arbeitsmüdigkeit des Reichstages 
eine derartige Umarbeitung des Entwurfs noch möglich ift, erſcheint 
zweifel haft. 


lden vorzubeugen. Eine derartige freiſinnige Menſchenfreund 
et erinnert nur zu ſehr an die Praxis des Doktor Eifenbart 
e lädt die Politit der Freiſinnigen, welche jede Ausnahmemaß⸗ 
due bekämpft, in einem dedenklichen Licht erſcheinen. Denn jetzt 
1 man — nach den Darlegungen des freiſinnigen Blattes zu 


— __ annehmen, daß die Freifinnigen die Ausnahmemaß⸗ elever-Meiſter am Freitag im Reichstage auf Seiten der 


ſozialdemokratiſchen Wortführer, abgeſehen von einigen plumpen 
Heucheleien, nur die übliche Aneinanderreihung von hetzeriſchen 
Wendungen, alſo für den Kenner derartiger Dinge kein beſonders 
bemerkenswerthes Reſultat ergab, ſo verdient andererſeits doch die 
Rede des Abg. Bamberger als eine in ſeltenem Maße klare 
Ausgeſtaltung eines Typus volle Beachtung. Herr Bamberger, 
der in einer Zeit, in der man in einem halben Dutzend Länder 
bereits glücklich beim Schädelſpalten, bei Mord und Brand, 
Plünderungen und anderen reifen Früchten des Anarchismus an⸗ 
gelangt iſt, in allen dieſen Erſcheinungen nur „intereſſante Phäno⸗ 
mene“ erblickt, mit deren Unterſuchung man die Muße des 
Studirzimmers angenehm ausfüllt oder auch die Koſten eines 
Biertiſch⸗Geſprächs beſtreitet, und der die „praktiſche“ Seite der 
Frage mit der Erwägung erledigt, daß uns im Falle von Arbeiter⸗ 
unruhen behufs Dämpfung derſelben ja eine tüchtige und zuver⸗ 
läſſige Armee zur Verfügung ſteht, mag mit dieſer Stellungnahme 
das burleske Gebiet ſtreifen; aber wir wollen doch nicht vergeſſen, 
daß dirfe naive Auffaſſungsweiſe, welche die Dinge ſich nach ihrem 
Belieben entwickeln laſſen will und für die Stunde der Kriſis auf 
dieſelbe Autorität rechnet, die ſie inzwiſchen durch ätzende Kritik 
wie in jeder anderen Weiſe zu ſchwächen befliſſen iſt, genau die⸗ 
jenige einer ganzen, großen Partei in unſerem Vaterlande iſt. 
Mögen die heutigen Streikbewegungen von ſozialdemokratiſchen 
Beimiſchungen nicht frei ſein, ja mögen diejenigen, welche den 
falſchen Vorwand des Zieles der Lohnverbeſſerung als Deckmantel 
für ganz andere Pläne benutzen, thatſächlich nur darauf aus ſein, 
Unruhen in unſer Volk zu tragen, Herr Bamberger iſt doch der 
Ueberzeugung, daß wir „durchaus kein Recht haben, derartigen 
Ausnutzungen der Konjunktur entgegenzutreten“ — und die deutſch⸗ 
freifinnige Partei ſieht voll Bewunderung zu einem Manne auf, 
der die Freiheit als unantaſtbares Prinzip, die Freiheit auch für 
die politiſche Brandſtiftung mit ſolcher Entſchiedenheit proklamirt 
und wie ein ſpaniſcher Höfling zur Zeit Philipps II. und des 
drakoniſchſten Zeremonulls lieber die Kohle auf der Hand weiter 
brennen läßt, als das er ſich um einen Schritt von dem Kodex 
der als Fetiſch verehrten Satzungen entfernt und, che die Hand zur 
Amputation reif oder der ganze Körper dem Tode verfallen iſt, 
recht zeitig zu der neben ihm ſtehenden Zange greift. 

In der belgiſchen Abgeordnetenkammer hat der Miniſter 
Bernaert erklärt, daß die Mittheilungen über die Märzunruhen 


von der auswärtigen Preſſe ſehr übertrieben worden ſeien, in dem 


Parlament eines Nachbarlandes habe man Reden gehört, wonach 
man hätte glauben ſollen, ganz Belgienläge in Blut und Brand u. ſ. w. 
In Wirklichkeit ſei nur ein induſtrielles Anweſen (die Glasfabrik 
Baudoux) zerſtört worden, und das „unter ganz ungewöhnlichen 
Verhältniſſen.“ Das kommt zu ſpät, um viel Glauben zu finden. 
Herr Bernaert hat ſonſt anders geſprochen, und die Thatſache, 
daß faſt das ganze belgiſche Heer unter dem Befehl des Kriegs 
miniſters van der Smiſſen, der übrigens ſeine Sache ſehr gut 
gemacht hat, ins Feld rückte, beweiſt, daß der nachträgliche Opti⸗ 
mismus der Regierung nicht am Platze iſt. Hätte es ſich bei 
dem Truppenaufgebot in Belgien um vorbeugende Maßregeln ge— 
handelt, ſo würde ein günſtigeres Urtheil gefällt werden können. 
Thatſächlich aber hat man ſich durch den Aufſtand in den Kohlen⸗ 
revieren von Charleroi überraſchen laſſen. Wenn hinterdrein der 
deutſche Reichstag, denn nur auf dieſen kann ſich die Aeußerung 
des Herrn Bernaert beziehen, übertriebenen Schilderungen ange 
ſchuldigt wird, ſo iſt das ganz ungerechtfertigt. Wer war in jenen 
Tagen wohl in der Lage, Wahres von Falſchem zu unterſcheiden? 


— ⁴2jÆ—3ññññ.ä.ññ—ñ—ñ— 


Wenn die Debatte über die Interpellation Hafen- | 
| 


Der Erbe von Vollingsried. 
Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 
Von Maximilian Schmidt. | 
I 2 (Fortſetzung.) (Nachdruck verboten) 
lee ufriedengeſtellt?“ wiederholte Meier in ganz eigenthüm⸗ 
n Tone. „Je nun, die Pfändung ſoll halt ſiſtiren.“ 
% Weil fie zufriedengeſtellt find und von der Schwarzbäuerin 


. 
N | und 


0 al „So,“ ſagte er, indem er feine Dofe aus der Taſche zog 


ſchnupfte, „das Protokoll iſt fertig. Bitte unterſchreiben!“ | 


Martin Meier blickte vielfagend zum Himmel, nochmals ent- 
wand ſich ein leiſer Seufzer ſeiner Bruſt, dann griff er nach der | 
Feder, las und unterzeichnete. Ihm folgte Laurenz, dann die 
Bäuerin, die noch immer nicht begriff, ob das alles Wirklichkeit 
ſei, und ſchließlich der Beamte. 


„So,“ ſagte dieſer dann, „jetzt find wir fertig am Schwarz- 
hof! Der Dienſt iſt aus. Nei' mit der Dienſtkappen und wieder 
Menſch!“ 

Er zog eine graue Jagdkappe aus der Taſche und tauſchte ſie 
gegen die Amtsmütze. 

„Ich empfehle mich!“ ſagte der Wucherer. 
ich in Weilheim die Ehre.“ 

Der Beamte würdigte ihn keines Blickes, Laurenz aber rief 
ihm nach: „Entweder — oder!“ 

„Der zieht das „Entweder“ vor,“ meinte der Gerichtsvollzieher, 
indem er ſich empfahl. 

Die Kinder waren ſchon zu Anfang der Exekution in den 
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Wamehr zu fordern haben, weder an Kapital noch an Zinſen 
I often, nicht wahr?“ verſetzte Laurenz. Seine Stimme klang 
beſtimmt. 

Wucherer warf dem jungen Manne einen giftigen 


ar w 
n der 
u le zu. 
Mu, meinetwegen!“ preßte er hervor. 
Danni glaubte zu träumen. 


„Morgen habe 


4 dan Darüber muß ich ein Protokoll aufnehmen,“ ſagte der 
A te mit einem vielſagenden Blick auf Laurenz. | 
. „Sicher muß das geſchehen!“ verſetzte dieſer. H 
I. „Nein, nein,“ rief Meier, „ich geb' nichts ſchriftliches von 
ö ein Wort iſt ſo viel werth, wie jede Unterſchrift.“ | 

| 

J 


Man" Mir genügt Ihr Wort nicht,“ ſagte Laurenz kurz. Es Garten geſchickt worden, Laurenz und Hanni waren jegt allein. 
wie eine Drohung „Ich wünſche Ihre Unterſchrift.“ „Laurenz!“ rief jetzt die Bäuerin unter Thränen,“ noch vor 


J 
ih? un denn, wenn Sie's nicht anders gelten laſſen, jo unter» 


Aber ich halt,“ ſprach der Wucherer mit einem ſchweren Seufzer. dieweil haft mi errett' vom Untergang. J kann's nit ſaſſen.“ 


‚ jene ſelige Zeit das Andenken an die jüngſten Tage. 


Du biſt a herriſcher worn und biſt jung bliebn; i bin a zamg'⸗ 
rakerts Bauernwei', und nur gleich und gleich g'ſellt fi’ gern.“ 


„So haſt ſchon an' andern im Kopf?“ fragte Laurenz, von 
ihrer Weigerung nicht gerade unangenehm berührt. 


„J, an' andern?“ erwiderte Hanni. „Fallet mir ein! J 
hon ſcho' an mein erſten, Gott tröſt'n, gnuag ghabt. Wenn's 
wirkli B'ſtand hat und mei’ Hof von der ſchweren Laſt befreit is, 
fo will i für meine Kinder ſorgn, und trachten, daß die aar amal 
ebbas kriegn. Heirathen möcht i nimmer — ſelm Di nit, Lenzl. 
J werd Dir ewi dankbar ſei', Dir aus vollem Herzen Glück und 
Segen wünſchen und für Di beten; aber damit muaßt Dir's 
gnüagen laſſen.“ 

Laurenz fühlte bei dieſer Rede ſein Herz erleichtert. Wohl 
erkannte er dabei wieder die Charakterfeſtigkeit ſeines einſt fo ge⸗ 
liebten Mädchens und nochmals verdrängte die Erinnerung an 
Hanni 
ſuchte das Geſpräch in andere Bahnen zu lenken, ſie fragte nach 
dem Wohlergehen ſeiner Mutter, wie es ihm drüben in der neuen 
Welt gefallen und wann er wieder dorthin zurückzukehren gedenke. 
Aber ſie war dabei ängſtlich bemüht, die Erinnerung an ihre 
Jugendzeit es zu vw 

Jetzt kam der kleine Lenzl hereingeſprungen und rief: 

„Muatta, der Veri kimmt!“ n an 


eſſe. 


n 


> 


Oelachen Sie's kurz, Herr Gerichtsvollzieher, denn ich muß 
or, Bernried zurück. — Meine Frau und Tochter erwarten mich, 
Waun s iſt Heute ein fo herrlicher Tag,“ ſagte er zu Laurenz, 
Kr verſuchte einen geſellſchaftlichen Ton anzuſchlagen. 

N ihn, orgen wird ein noch herrlicherer ſein,“ entgegnete dieſer 
ns end, aber doch unwillkürlich lächelnd. „Morgen treffen wir 
3 ar it dem Schlage zehn, wie ausgemacht, in Weilheim beim 
Ir. oder —“ er neigte ſich zu Meier und flüſterte ihm in's 
v»oder um eilf Uhr beim Staatsanwalt.“ b 

. * Züge des Falſchen grinſten in freundlichem Lächeln. 
chender Gerichtsvollzieher konnte bei dieſem Anblick kaum das 
A unterdrücken. a 


N 


! 
1 
| 
a Stund hon i gmoant, Du kimmſt, um mir Vorwürf z' machen, | 
| 


Und ſie ſchluchte bitterlich. . Laurenz bemerkte wohl, wie die Bäuerin bei dieſer Nachricht 
Laurenz ſetzte ſich neben fie und ergriff ihre Hand. Er erröthete. Die Thüre öffnete fi und ein behäbig aus ſehender, 
fühlte herzliches Mitleid und einer plötzlichen Regung nachgebend, noch in den beſten Jahren ſtehender Bauer trat ein. Hanni ging 
fragte er: ihm entgegen und grüßte ihn freundlich. 
„Hanni magſt mit mir gehn nach Amerika?“ „Dös is der Bruader von mein Nachbarbauern, der Vormund 
Die Frau trocknete mit der Schürze ihre Thränen und ſah von meine Kinder,“ ſtellte fie ihn dem Ingenier vor, „a Mann, 
ihn einen Augenblick mit großen Augen an. der mir beiſteht, fo viel er's vermag.“ 
N „Nach Amerika?“ fragte fie dann zurück. „Na“, Lenzl, dös „Gwiß thua i dös,“ entgegnete der Bauer freundlich; „wenn 
vermöct i nit. Ueber dös groß's Waſſer trauet i mi nit. Und | nur’ s kinna 'n Willen nachi kaannt.“ 
mit wem ſollt' i gehn?“ + „Denk Dir nur, Verie,“ erzählte jetzt Hanni, „dös is der 
1 „Mit mir.“ Pollingsrieder Lenzl, der aus Amerika kemma is. Was moanſt, 
„Mit Dir? O liawe Zeit! Wir zwoa paſſen nimmer zam. daß er grad tho' hat? 'n Hof hat er mir frei gmacht, i bin nix 
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Man ſah ſich auf Telegramme angewiefen, denen man einen mehr 


oder weniger offiziöſen Charakter zuzuſchreiben gewohnt iſt und die 
durch den gleichlautenden Bericht „ſämmtlicher“ Blätter, darunter 
gerade auch der belgiſchen, beſtätigt zu werden ſchienen. Daß Herr 
v. Puttkamer in ſeiner großen Rede vom 30. März ſich der bel⸗ 


Abg. von Wedell⸗Malcho w erklärte, daß die Konſervativen 
anerkennen, daß dem geſteigerten Bedürfniſſe des Reichs und der 
Einzelſtaaten Abhülfe zu ſchaffen ſei, daß ſie in der Beſteuerung des 
Branntweinkonſums ein geeignetes Mittel hierfür erblickten, demgemäß 
der Vorlage ſympathiſch gegenüber ſtänden. Dieſelbe bedürfe aber noch 


giſchen Regierung in ritterlicher Weiſe angenommen hat, davon ſagt weſentlicher Modifikationen, wenn nicht die Intereſſen der Landwirth⸗ 


Herr Bernaert kein Wort. Im ganzen und großen gewinnt man 
aus ſeiner Rede durchaus nicht den Eindruck, daß er ſich über die 
tieferen Urſachen der Märzunruhen und den allein möglichen Weg 
zu ihrer Heilung klar ſei. 

In den letzten Tagen tauchten bereits dunkle Gerüchte über 


Bulgarien geplant, aber glücklich vereitelt worden iſt. Sicheres 
wird erſt jetzt bekannt, und zwar meldet das Bulgarenblatt 
„Tirnowskaja Conſtitutia“ dem „B. T.“ zufolge aus Burgas 
darüber nachſtehende Einzelheiten: In der Nacht zum 17. d. M. 
verſammelten ſich im Hauſe des hervorragenden Oppoſitionsmannes 
Garanow acht Verſchwörer, darunter der ruſſiſche Exkapitän 
Zobokow, zwei Griechen, zwei Montenegriner, ein Pope. Es 
wurde verabredet, daß der Fürſt zwiſchen Altos und Burgas 
überfallen und, wenn möglich, lebendig dingfeſt gemacht werde; 
dreißig Männer unter Führung des Studenten Kobokow waren 
bereit, bei Kamtſchik den Anſchlag auszuführen. Wäre dieſer 
mißlungen, ſo ſollte der Ueberfall in Varna, wohin der Fürſt ſich 
begeben ſollte, wiederholt werden; ferner war Ordre ausgegeben, 
Karawelow zu ermorden, die Telegraphendrähte abzuſchneiden, die 
Revolution zu proklamiren und die ruſſiſche Occupation vorzube— 
reiten. Die Verſchwörer wurden vom anweſenden Popen beeidigt! 
Ein Bauer, Namens Mihalow, hat das Komplott verrathen; alle 
Komplicen wurden verhaftet; es herrſcht große Entrüſtung. — 
Die Verſchwörer haben damit nur unfreiwillig erreicht, daß Alexander 
auf ſeiner Reiſe mit verdoppelter Sympathie empfangen wird, 
und daß die Betheiligung an den Wahlen, welche die Oppoſitions⸗ 
partei hintertreiben wollte, eine beſonders lebhafte ſein wird. 

Auch das letzte türkiſch⸗griechiſche Grenzgefecht war 
ebenſo wie die „Schlacht von Analipſi,“ in der nicht einmal ein 
Schimmel zu Schaden gekommen iſt, ohne Bedeutung für den 
weiteren Fortgang der griechiſchen Angelegenheit. Die neuen 
Depeſchen laſſen darüber keinen Zweifel, daß man weiter „Miß⸗ 
verſtändniſſe“ als Entſchuldigung der Vorgänge vorſchützen wird. | 
Das Feuer der Vorpoſten ift geftern auf beiden Seiten bald wieder 
eingeſtellt worden. — Nach einem Telegramm des „N. W. Tagebl.“ 


aus Athen werden ſämmtliche von dem Blokade-Geſchwader an⸗ 
gegriffenen griechiſchen Schiffe nach der Inſel Milos gebracht, wo 
ſpäter ein Priſengericht tagen wird. — Ein Artillerie-Hauptmann 
nebſt 50 Soldaten deſertirten aus dem griechiſchen Heere, um 
in türkiſches Gebiet zu entfliehen. An der Grenze wurden ſie 
jedoch umzingelt und gefangen genommen, ehe fie nach Macedonien 
gelangen konnten. — 
Ein Telegramm aus Athen vom 24. d. M. meldet: Das 

amtliche Blatt veröffentlicht ein Dekret, wodurch die Entlaſſung 
von 5 Klaſſen der Reſerven verfügt wird. 


— — — — — —— 
Peutſcher Reichstag. | 
92, Plenarfigung vom 24. Mai. 


Der Reichstag trat heute in die erſte Berathung der Brannt- | 
weinſteuervorlage ein. Finanzminiſter von Scholz begründete die Vor⸗ 
lage und bemerkte, daß die jetzigen Verhandlungen nur als Fortſetzung 
der Verhandlungen über das Monopolprojekt zu gelten haben könnten. 
Aus den früheren Verhandlungen hätten die verbündeten Regierungen 
den Fingerzeig für den in dieſer Vorlage eingeſchlagenen Weg erblickt. 
Durch die Verbindung der Verbrauchs- mit der Malſchraumſteuer 
werde eine Ausgleichung der Bedenken gegen die erſteren erzielt. Die 
Verbrauchsabgabe werde eine erhebliche Konſumverminderung im Ge» 
folge haben, ein Nachtheil für die Produzenten, der durch Erleichte⸗ 
rung der Verwendung von Spiritus zu gewerblichen Zwecken ausge- 
glichen werden ſolle. Der Miniſter ſchloß mit der Bitte, noch in 


dieſer Seſſion zu einem poſitiven Ergebniß zu kommen. 

Abg. Richter (Hagen) bekämpft die Vorlage, deren Folge eine 
Verſchlechterung des Branntweins und demgemäß eine Zunahme der 
Trunkſucht ſein würde. Es handle ſich bei dieſer Vorlage um einen 
in dieſem Maße bisher noch nie dageweſenen Verſuch von Plusmacherei. 
Es ſei kein Bedürfniß für neue Einnahmen vorhanden. Die Steuer: 
erhöhung würde nur die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ſteigern, 
er wolle aber dieſe Verflechtung der Einzelbudgets mit dem Reichs- 
budget überhaupt nicht. Die Konſumſteuer würde gerade die land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter am härteſten treffen. Ganz eniſchteden ſei 
die etappenmäßige Erhöhung der Steuer zu bekämpfen. Das Unge⸗ 
heuerlichſte an der Vorlage ſei der Gedanke einer Kontingentirung 
der Branntweinproduktion, der Kontingentirung auf der Grundlage 
eines Jahres der Ueberproduktion. Redner ſwandte ſich ferner gegen 
die Exportprämie und erklärte die Haſt, mit der die neue Steuer | 
bewilligt werden ſoll, mit der Abſicht des Reichskanzlers, im nächſten 
Jahre neue militäriſche Forderungen zu ſtellen. Kein Jahr ſei weniger 
zur Steuererhöhung geeignet, als das gegenwärtige. | 


mehr ſchuldi, i kann wieder ſchnaufa und Alles wird wieder 
guat!“ 

„Juchhe!“ rief der Bauer. „Nachha kinna ma ja gar an's 
heiratn denka. Ja liawa Herr, enk ſchickt ja dengerſt unſer Herr- 
gott vom Himmi awa?“ 

Hanni hatte vor Verlegenheit ihr Geſicht mit beiden Händen 
verdeckt. Eine ſolch jähe Enthüllung hatte ſie nicht erwartet 
Laurenz aber, vorerſt auf's höchſte überraſcht, mußte jetzt gerade- 
hinaus lachen, denn dieſe Wendung hatte auch er nicht erwartet. 

Dann zog er dem Weibe die Hände vom Geſicht und ſagte: 

„Hanni, warum dieſe Verlegenheit? Vor mir iſt das nicht 
nöthig. Thue, was Du für's Beſte Hältft. Und ein braver 
Bauer auf dem Hof iſt gewiß das Beſte. Ich bin und bleib 
Dir ein treuer Freund in Rath und That. Mach meiner Mutter 
die Freud' und komm bald nach Hohenberg. Jetzt laß ich Dich 
mit dem Vormund Deiner Kinder allein; berathe mit ihm über 
Eure Zukunft und Gott geb ſeinen Segen dazu.“ 

Er verabſchiedete ſich dann auf's Herzlichſte. Hanni begleitete 
ihn vor das Haus, dankte ihm unter Thränen und fragte ihn hoch- 
erglühend, ob er ihr verziehen habe. 

„Verziehen iſt das Vergangene und verziehen das Zukünftige,“ 
antwortete er. „Ehen werden im Himmel geſchloſſen, und ich 
glaube, der hat Dir den Veri geſchickt.“ 

„Und Dir?“ fragte Hanni. 

„Mir? Mir hat er vielleicht auch ein Glück aufgeh oben Der 
Himmel macht's ſchon recht!“ 
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Geradezu freudigen Herzens, im vollen Bewußtſein erfüllter 
Pflicht und voll frohen Muthes verließ Laurenz den Schwarzhof. 
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ein Attentat auf, das gegen den Fürſten Alexander von 


ſchaft geſchädigt werden follen. 

Eine ähnliche Erklärung gab Abg. Dr. Windthorſt für das 
Zentrum ab. Er verwahrte ſich gleichzeitig gegen ein etwaiges Wieder⸗ 
auftauchen des Monopolprojekts. Beide vereinigten ſich zu dem An⸗ 
trage auf Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern. 

Nachdem Abg. Oechelhäuſer ſich Namens der National⸗ 
liberalen mit dem Grundgedanken der Vorlage, Vereinigung der Kon⸗ 
ſumſteuer mit der Maiſchraumſteuer, einverſtanden erklärt hatte, wurde 
die Weiterberathung auf Dienſtag vertagt. 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Haus nahm heute in zweiter Berathung den Geſetzentwurf 
betr. die Umwandlung der ſchwebenden Schuld von 30 Millionen Mk. 
in eine Rentenſchuld und die Ermächtigung des Finanzminiſters zur 
Ausgabe von verzinslichen Schatzanweiſungen im Betrage von 30 
Millionen zur Verſtärkung des Betriebsfonds der Generalſtaatskaſſe an. 
Dagegen ſtimmten die Freiſinnigen, weil ſie wie Abg. Büchtemann 


ausführte, nicht von der Nothwendigkeit der Verſtärkung des Betriebs⸗ 


fonds überzeugt ſind. Nach kurzer Debatte wurde ſodann nahezu ein— 
ſtimmig der Beitrag von 50 Millionen zu den Herſtellungskoſten des 
Nordoſtſee-Kanals bewilligt. Abg. Dr. Windthorſt erklärte in dritter 
Leſung gegen die Vorlage zu ſtimmen, wenn nicht der Rhein-Ems⸗ 
Kanal bewilligt werde. Auch Abg. Schmleding (nat. ⸗lib.) knüpfte 
feine Zuſtimmung an die Borausfegung des Baues des Rhein⸗Ems⸗ 
Kanals. Für die Vorlage ſprachen Miniſter von Bötticher und Abg. 
Hanſen. Abg. Ottens und Dr. Franke plaldirten für wohlwollende 
Berückſichtigung der Eutſchädigungsanſprüche der Adjazenten. — 
Morgen findet die Fortſetzung der zweiten Berathung der Kanalvor— 
lage ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Nachmittag um 
2½ Uhr in Begleitung des Flügel-Adjutanten vom Dienſt, Oberſt⸗ 
Lieutenant Bröſigke, von hier mittels Extrazuges nach Potsdam, 
um daſelbſt aus Auslaß der heutigen Feier des Geburtstages 
Ihrer Majeſtät der Königin von England an dem Feſtdiner bei 
den Kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais theilzunehmen. 
Zu dieſer Feier ſind etwa gegen 100 Einladungen ergangen. 

— Profeſſor v. Ranke iſt geſtern Abend 10 ½ Uhr geſtorben. 
Seine letzten Tage waren friedlicher und ſchmerzloſer, als die 
vorhergehenden, ohne Fieberanfälle und Konvulſionen. Zum Be⸗ 
wußtſein kam er nicht mehr. Das Gehirn hatte ſchon am Freitag 


zu funktioniren aufgehört, nur Herz und Lungen arbeiteten noch. bemächtigte. Nach dem Schluß der offiziellen Feler untern 


— Der Verein der Spiritus-Fabrikanten in Deutſchland 
hat eine Petition an den Reichstag gerichtet, derſelbe wolle J. dem 


Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung des Branntweins 


a) ſofern derſelbe die Erhebung einer Verbrauchsabgabe (Konſum⸗ 
ſteuer) bezweckt, feine Zuſtimmung verſagen, bp) ſofern derfelbe 
eine Reform der Maiſchraumſteuer bezweckt, ſeine Zuſtimmung 
ertheilen; 2. ſofern aber die Reformirung der Maiſchraumſteuer 
ohne Annahme der vorgeſchlagenen Konſumſteuer nicht ausführbar 
erſcheint, als Grundlage jeder zukünftigen Branntweinſteuerreform 
die Kontingentirung des Brennereigewerbes beſchließen. 

— Innungen gab es nach einer in der Lübecker Konferenz 
der Gewerbekammern mitgetheilten Statiſtik, welche Dr. Bremer 
(Lübeck) von amtlicher Seite zugegangen war, am 1. Januar cr. 
in Deutſchland 9184. Dieſelben vertheilen ſich auf die größeren 
Staaten wie folgt: Preußen mit 6519 Innungen, davon die 
Hälfte noch nicht reorganiſirt, Sachſen mit 716 Innungen, davon 
716 noch nicht reorganiſirt, Mecklenburg mit 547 Innungen, da⸗ 
von 419 noch nicht reorganiſirt, Braunſchweig mit 126 Innungen, 
davon 98 noch nicht reorganiſirt. Baiern hat nur 142 Innungen, 
Würtemberg 14, Baden 16 und Heſſen 15 Innungen. 

Hamburg, 24. Mai Sämmtliche Kondukteure und Kutſcher 
der Hamburg⸗Altonaer Pferde-Eiſenbahn haben heute Morgen die 
Arbeit eingeſtellt. 

Leipzig, 23. Mai. Heute fand hier die feierliche Grundftein- 
legung zur Buchhändlerbörſe ſtatt. 

Eröffnung der Jubiläums-Kunſtausſtellung. 

Am Sonnabend Mittag fand die feierliche Eröffnung der Jubiläums- 
Kunſtausſtellung in Gegenwart S. M. des Kalſers, J. J. K. K. 
H. H. des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, der Großherzogin von 
Baden und der in Berlin anweſenden Prinzen und Prlinzeſſinnen des 
Königl. Hauſes ſtatt. Nach erfolgter Begrüßung des Kaiſers nahm 
der Kronprinz, der erlauchte Ehrenpräſident der Ausſtellung, das Wort 
zu einer längeren Anſprache, in der er zunächſt feinem kaiſerlichen 


Da ihm Bernried am nächſten lag, um fein Mittagsmahl einzus 
nehmen, lenkte er ſeine Schritte dorthin. Bald ſtand er auf 
einem hochgelegenen Punkte, der ringsum freie Ausſicht gewährte, 
hinab zu dem im Mittagsglanze ſchimmernden Würmſee, hinüber 
zu den grünlich gelben Vorbergen und der bläulichen, langhin⸗ 
gedehnten Gebirgskette, die ſich von den Salzburger Alpen hin- 
zieht bis zu den Allgäuer Bergen und mit ihren Endpunkten den 
Stockſtein und den Grünten bezeichnet. Am längſten blieben 
Laurenzens Augen an dem im Süd⸗Weſten aufſteigenden Peiſſen⸗ 
berge und ſeinem weißen Kirchlein haften Welche Hoffnungen 
knüpften ſich an den Beſuch jener Kirche! Das kranke Salerl hoffte 
dort Geneſung zu finden, der Filzlerſepp glauhte dem Gelöbniſſe 
dorthin gleichfalls ſein Glück zu verdanken. 

Ein raſcher Entſchluß ſtieg in ihm auf. Uebermorgen wollte 
auch er dort oben beten, daß ihm jener Wunſch erfüllt werde, der 
jetzt aufleben durfte in ſeinem Herzen, der ſchönſte Wunſch ſeines 
Lebens. i 

Emma ſtand vor ihm und ging mit ihm; er konnte gar 
nichts anders mehr denken. 

Emma hatte an dieſem Tage mit ihrer Tante einen ihrer 
Lieblingsſpaziergänge gemacht, fie waren von Seeshaupt über 
Seeſeiten nach dem prächtigen Parke in Bernried gegangen, um 
von da mit dem Dampfſchiffe wieder zurückzukehren. Wie ge⸗ 
wöhnlich hielten fie an der ſogenannten „Alpenſicht“ am An: 
fange des Parkes Raſt und ſie thaten dies heute mit einem ge⸗ 
wiſſen Gefühle der Wehmuth, denn es war für dieſes Jahr das 
letzte Mal, daß ſie an ihrem Lieblingsplätzchen weilten. Schon 
übermorgen war die für ihren Sommeraufenthalt feſtgeſetzte Zeit 


abgelaufen. 
(Fortſetzung folgt.) 


* m 1 
Vater den ehrfurchtsvollen Dank der Künſtlerſchaft für den a i 
Schutz des Unternehmens ausſprach und dann den Begrün 9 
Ausſtellung Friedrich des Großen glorreichen Angedenkens feierte. fe 
Kronprinz ließ die einzelnen Phaſen der Entwickelung der un vol 
der Stiftung der Berliner Ausſtellung in lichtvoller Ausfuhr 5 
den Hörenden vorüberziehen und ſchloß folgendermaßen: fühlt, * 
Erzeugniſſen freiſchaffender Kunſt, welche unſere Ausſtellung 1. ach 0 
geſellt ſich ein Bauwerk feltener Art. Hervorgerufen durch mala 0 
reiche Kulturthat des neu geeinten deutſchen Reiches auf . gr 
Boden, giebt dasſelbe in archäologiſcher Treue ein Abbild Je 0 K 
tempels wieder, vor welchem dereinſt die Spiele der Heng len 
Olympia gefeiert wurden — eine rühmliche Leiſtung künfte ie, 
Begeiſterung und Thatkraft. Von feiner Zinne ſchaut denn di 
verleiher herab auf den friedlichen Wettkampf moderner Völker = vie} 
Lorbeer. Mit Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät aber m 3 ande ' 
heimiſchen Künſtler im Rückblick auf die Vorfahren das e 
Bewußtſein theilen: „Wohl dem, der feiner Ahnen gerne Ye vol, 
Nachdem der Kronprinz geredet, trat Kultusminiſter v. ogg 
um den Bericht über die Jubiläumsausſtellung und ihre Borg 
zu erftatten. Mehr als 2000 Ausfteller find durch weit iz nit 
Werke vertreten. An Oelgemälden der Gegenwart allein UF, yon 
gegen 1600 von faſt 1200 Künſtlern, an Bildwerken gegen ce 
mehr als 200 Ausſtellern. Auch die Abtheilungen der graßg , 
Künſte, der Architektur, der dekorativen Künſte weiſen re 
ligung auf und die hiſtoriſche Abtheilung umfaßt über 600 
mehr als 600 Künſtlern. Anläßlich des Ruhmestages der 
ſind folgende Auszeichnungen verliehen worden: Der ale 
Königl. Kronenorden 2. Klaſſe dem Vicekanzler der Sieben norden 
Ordens pour le mérite Adolf Menzel, der Königl. Kron floh 
2. Klaſſe: den Malern v. Angeli, Jordan, v. Lenbach, lerer 
Schrader, den Bildhauern Hänel, Albert Wolff; der rothe A 5 g 
3. Klaſſe mit der Schleife: den Malern Hans Güte, Jauſſe Mole 
ee Heyden; der Königl. Kronenorden 3. Klaſſe den N 
entz. die 
Auf einen Wink des Kaiſers erklärte dann der mul 
Ausſtellung für eröffnet. Nachdem ein von Prof. cad 
gebrachtes Hoch von der Verſammlung mit jubelnder e he 
aufgenommen, hielt Se. Maj. der Kaiſer unter lautloſer Sille 
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Anſprache: lt 
| „Auf anderem Boden, als wir es fonft gewohnt find, 1 
die Erinnerung an den großen König wachgerufen worden, Ba more I 
Schutz vor hundert Jahren die Kunſt⸗Ausſtellungen eröffne güne 
ſind. Auch hier tritt uns das hellleuchtende Bild des grohe 1 bal, 
entgegen, der mit hellem Auge und ſcharfem Blick ſtets erla (roh! 
| was dem Wohle des Vaterlandes frommt. Alles, was wir da 
und Gutes heute in unſerem Lande bewundern, iſt auf bel lone 
menten gegründet, die er gelegt. Es iſt mir daher elne ie 
Freude geweſen, daß hier der Verdlenſte gedacht worden if, 
ſich auf dieſem Gebiete erworben.“ 

Dieſe Worte, ſchlicht doch kräftig geſprochen, machten dl 
| Eindruck auf die Verſammlung, deren ſich dabei eine weihevolle 
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err ſchaften einen Rundgang durch die Ausſtellung. 
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aufgehört. ſiern 
Lonſtantinopel, 24. Mai. Die Pforte hat vorgeſge 147 
Rundſchreiben an ihre auswärtigen Vertreter verſandt, we 
auf die erſten Vorgänge an der Grenze bezieht. In uppen g, 
wird die Behauptung Griechenlands, daß türkiſche Tr mmol 
Feindſeligkeiten eröffnet hätten, zurückgewieſen und die ri 1 
ſcheinlichkeit dieſer Behauptung nachgewieſen. Die Pforte 


Ausland. , 
| Peſt, 23 Mai. Vor der Wohnung des Generals Ss x 
welcher am 21. Mai, dem Gedenktage der Erſtürmungd ahh e 
durch die Ungarn, an der Bekränzung der Gräber der öſterreigg pr 1 
Vertheidiger Ofens Generals Hentzi und Oberſten Alnoch urden d. 
theiligt hatte, fand geſtern eine große Anſammlung ſtatt un te. gie 
einige Fenſter eingeſchlagen, worauf ſich die Menge zerſtreu h 
Ordnung wurde nicht weiter geſtört. it ae 1 
Lemberg, 24. Mai. Die Stadt Baligrod (Bezit je u AR 
brennt ſeit geſtern Mittag. Die Bezirksſtadt Nadwornd Brand 1 
zweiten Mal ſeit zwei Wochen Nachts von einem größeren dj 
unglück betroffen worden. ich den er 
Petersburg, 24. Mai. Ein kaiserlicher Erlaß verlie dal, 
General-Admiral Alexis den Wladimirorden erſter Klaſſe ung 96 9 
barer Anerkennung der Verdienſte deſſelben um die Förder 2 
Flottenweſens. ier eile. 
Moskau, 24. Mai. Miniſter Giers iſt geſtern beach el 
7 1 und im Kreml abgeſtiegen. Amtlicher Bekannt and n ar 
zufolge findet am 25. Mai Vormittags ein großer Empf 
Kreml ſtatt. fen 1 1 
Paris, 22. Mai. Die Zeitung „L'Univers“ veröll, pie h 
ein Manifeſt von Don Carlos, in welchem derſelbe 3 at | 
Proklamirung Alfonſo's XIII. als König von Spanien rde. „ 
und erklärt, daß er niemals auf ſeine Rechte verzichten er dl 
Paris, 23. Mai. Anläßlich des heutigen Zapresta en, ni 0 
Sturzes der Kommune begaben ſich, wie in früheren Jah, t und h 
Sozialiſten in mehreren Haufen nach dem Pere la hae n 
entfalteten dort mehrere rothe Fahnen, während von 1 oll“ 2 
ihrer Führer Reden gehalten wurden. Bei den von 9 lee, 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln kam es jedoch zu keinerlei 85 pub 
Zwiſchenfall, die Polizei entfernte die rothen Fahnen, a 
ſeitens der Sozialiſten Widerſtand geleiftet wurde. 6 1 
Madrid, 22. Mol. Die Taufe des Könige Ufo, 
hat heute ſtattgefunden. Die Miniſter, der hohe Stute 0 
diplomatiſche Korps und die Mitglieder der oberſten und 1 
hörden wohnten der Taufhandlung bei. In den Höfen blen 1 
den Gallerien des königlichen Palais hatte ſich eine igen“ 
Menſchenmenge angeſammelt. Die Ordnung wurde u 
geftört. Nacht 
Madrid, 23. Mai. Die ſpaniſche Regierung Hat Sa 2 
von der Abreiſe des Don Carlos von Venedig nach der zul? b 
erhalten. Die Grenzbehörden haben Befehl zu ſcharfer obige 9 
erhalten, fliegende Kolonnen überwachen die nördlichen pr en ai f 
Liſſabon, 22. Mai, Die Vermählung des Kronprin heul = 
der Prinzeſſin Amelie, Tochter des Grafen von Paris, b 
vollzogen worden. erll 5 
Brüſſel, 22. Mai. Senat. Ein königliches Dekret 0 
die Seſſion für geſchloſſen. iind 1 
Belgrad, 23. Mai. Der König iſt heute in Beste fate U 
Kriegsminiſters und des Miniſters des Aeußeren zum 9 zu! 7% 
Jubiläum des Regiments Fürſt Miloſch nach Leskova!“ 
und wird am Dienſtag zurückerwartet. na le I 
Catania, 23. Mai. Die letzten Nachrichten vom ente N 
| beruhigender. Die flüffige Lava aus den erften Krater gen 
beginnt zu ſtocken, die Lava aus den ſpäteren Krateröffaage 0 4 
noch flüffig, nimmt jedoch ab. Das unterirdiſche Ge A 
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liu, wenn die griechiſche Regierung die Termine für die Ent⸗ 
aaffnung und Entlaſſung der Truppen feſtſetze, werde ſich die 
Türkei berilen, an demſelben Termine ihre Truppen zurückzu⸗ 
liehen, um dieſelben auf Friedensfuß zu ſetzen. Schließlich er: 
kruert die Pforte den Wunſch, daß die Frage ſobald wie möglich 


ähnlichen Geſchmack hat, wie Sellerie. Erſt kürzlich aßen bei Meferig 
drei Kinder von der giftigen Wurzel des Waſſerſchierlings, und eines 
der Kinder ſtarb nach kurzer Zeit. 

— (Bom Wetter.) Geſtern Abend und heute entluden ſich 


TLolales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
5 auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 25. Mai 1886. 


poll — (Militäriſches.) Herr Generalmajor v. Kretſchmer | über unſere Stadt leichte Gewitter, welche zwar die ſchwüle Temperatur 

„ hre Erledigung finde. In Folge der vorgeſtern an der türkiſch⸗ iſt nach beendeter Inſpizirung des Landwehr⸗Bataillons wieder von | ablühlten, aber nicht den durchdringenden Regen brachten, den der 

, achiſchen Grenze vorgekommenen Feindſeligkeiten fand geſtern im hier abgereiſt. — Herr Kommandant Oberſt von H olle be n hat Landwirth fo nothwendig braucht. 

b lais ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. | feine Kur in Karlsbad beendet und iſt heute wieder nach hier zurück⸗ — (Die bſtahl.) Ein jüdiſcher Handelsmann von hier ftahl 
—— kU—ꝙ———  n gekehrt. 5 von dem Bauplatz der Fortifikation ein Stück Mauerlatte. Er wurde 

1 Provinzial- Nachrichten. Wie bereits mitgetheilt, iſt Bruß, Rittmeiſter à la suite des von einer Patrouille dabei abgefaßt und der Polizeibehörde zur Be⸗ 

t s Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Mai. (Landwirthſchaftlicher 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 4 und Vorſtand der Miliär⸗ ſtrafung eingeliefert. u 
io en Gremboczyn.) Am Sonntag den 23. d. Mis. wurde in Lehrſchmiede zu Königsberg, zum Major befördert worden. Wie die — (Ein Sonnenſchirm) aus rothem Damaſt iſt im Glacis 1 
pen apau eine Sitzung abgebalten. In derſelben hielt Herr Lehrer „Voſſ. Zig.“ bemerkt, iſt Major Bruß der erſte aus dem Unteroffizier⸗ ſtehen geblieben. Der Finder wolle denſelben im Polizei-Kommiſſarlat 110 


dle ttowski einen Vortrag über Bienenzucht. Es wurde beſchloſſen, ſtande hervorgegangene Offizier, welcher zum Stabsoffizier befördert iſt. abgeben. 
fl den ang nächſten Monats ein Sommerfeſt in dem ſchön gelegenen | Dies bezieht ſich allerdings nur auf die infolge des deutſch-öſterreichiſchen — (Polizeibericht) 8 Perſonen wurden arretirt. — 
. Kuga abzuhalten. Krieges Avanelrten. Major Bruß, der bei Ausbruch des Krieges bei | Ein Drehorgelſpieler, welcher geſtern ohne polizelliche Erlaubniß feinem 
vol, Amſee, 18. Mai. (Eiſenbahn⸗ und Poſtverbindung.) Vom der in Dt. Krone ſtehenden Eskadron des 4. Ulanen⸗Regiments Wach⸗ Gewerbe nachging, wurde in Strafe genommen. 
10 1. k. Mis. ab, dem Tage der Einführung des Sommerfahrplanes, meiſter war, avancirte nämlich auf dem Schlachtfelde von Sadowa — m 4 
000 Bird der Berlin⸗Poſen⸗Thorner Kurierzug, welcher um 11 Uhr 41 zum Offizier. Von den Unteroffizieren und Feldwebeln, welche wegen Kleine Mittheilungen. A 
er Min. Abends von Berlin und 4 Uhr 48 Min. Morgens von Poſen | ihres tapferen Verhaltens vor dem Feinde im däniſchen Feldzuge zu Karlsruhe, 23. Mai. (Kolonlalpolitiſche Verſammlung.) Vor I} 
yon geht, auch auf der hiefigen Station halten und zwar um 6 Uhr Offizieren befördert wurden, ſind bereits zwei in der Majorscharge: einer von den verbundenen Karlsruher Vereinen einberufenen glänzen⸗ IR) 
9% 7 Min. Morgens. Durch dieſe Einrichtung wird nicht allein eine | Major Liederwald, der als überzählig beim 3. Oſtpreußiſchen Grenadler⸗ den Verſammlung im Großen Saale des Muſeums ſprach geſtern Hi 
pie Befentliche Erleichterung für unferen Reiſeverkehr, ſondern auch eine | Regiment Nr. 4 ſtebt, und Major Lademann, der kürzlich Bataillons⸗ Abend Dr. Karl Peters über Oſt⸗Afrita. Anweſend waren Se. Br 
een deutende Verbeſſerung unſerer Poſtverbindungen geſchaffen, indem | Kommandeur im Schleſiſchen Füſtlier⸗Reglment Nr. 38 geworden iſt. Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, Se. Hoheit Prinz 
uu nir die bis zum Abend in Berlin, Frankfurt a. O., Poſen u. f. w. Erſterer war 1864 Feldwebel beim 5. Weſtf. Infanterie-Regiment Karl, ſämmiliche Spitzen der Behörden und die Elite der Karlsruher 
un Üngelieferten Poſtſachen (ausgenommen Packete) und Zeitungen ſchon | Nr. 53 und wurde „als Anerkennung wegen feiner ausgezeichneten Geſellſchaft. Die Mittheilungen, die Dr. Peters über den Stand 1 
del frühen Morgen empfangen werden. | Leiſtungen während des Feldzuges“ am 9. Juni 1864 Offizier; 1869 des Deutſch⸗Oſt⸗Afrikaniſchen Kelonkal⸗Unternebhmens machte, wurden if 
‚pol Schwetz, 21. Mal. (Meſſer⸗Affaire.) Wenn ſchon Oymna- | avancirte er zum Premierlieutenant, 1872 zum Hauptmann und am von der Verſammlung mit rauſchendem Beifall aufgenommen, und 1 
ol Naften mit dem Meſſer ſtechen, da hört Alles auf! Ein 13jähriger | 14. April 1885 wurde er Major. Lademann ftand 1864 als Unter- insbeſondere äußerte ſich Se. König. Hoheit der Großherzog in hohem Hi 
den Imnaſiaſt zog hier geſtern Abend, als ihm beim Spielen ein Mit- | offizier bei der 4. Kompagnie Brandenb. Plonier⸗Bataill. Nr. 3, der Maße anerkennend und huldvoll über das Vorgehen der Deulſch⸗Oſt⸗ 1 
be ler nicht Recht geben wollte, ein Meſſer und verfegte dem Andern Kompagnie, welche ſich unter dem Hauptmann Dann bel der Erftür- | Afrikaniſchen Geſellſchaft. Im Anſchluß an den Vortrag wurde von 14 
ales auen Stich in den Rücken, jo daß der Verletzte längere Zeit wird | mung der Düppeler Schanze Nr. 2 auszeichnete, welcher auch der ſämmtlichen vertretenen Vereinen ein Zuſtimmungs Telegramm an den 1 
Unlederliegen müſſen. Der Meſſerheld iſt natürlich fofert vom | Pionier Klinke, der preußiſche Winkelrled, angehörte. Während Klinke, | Fürſten Bismarck abgeſendet. 1 
a Gymnaſium entlaſſen worden. um feinen Kameraden Eingang in die Schanze zu verſchaffen, einen | — — — — FM 
00 9 Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. Mai. (Bienenhaus.) Hat ſchon |; Pulverfad an die Palliſaden hing und ihn anzündete, was ihm das Briefkaften. 1 
un g nand von Bienenhäuſern gehört? In Beddlenken im biefigen | Leben koſtete, füllte der Unteroffizier Lademann mitten im feindlichen Herren L. und. S., Schillno. Wenn ſich Ihre Reſtaurations⸗ N 
nt . hat ſich der Aliſitzer Paar ein ſolches Bienenhaus gebaut, Feuer mit großer Seclenruhe 6 Pulverſäcke. Er wurde, nachdem er Lokale in guten Händen befinden, fo kann uns das nur freuen. Die r 
* 1000 Mark koſtet und mit Thüren, Fenſtern und einem Ofen mit dem Milltär⸗Ehrenzeichen I. Klaſſe und der öſterreichiſchen Tapfer⸗] dortigen Verhältulſſe aber herabzuſetzen und dabei den Einen oder 1 
1 Be . Tritt Kare : Froft = 725 5 abe. a a 5 77 e den Andern zu ſchädigen, dazu können wir uns nicht hergeben. 5 
unterliegt keinem Zweifel, da die Bienen in dieſem Bienen- e eutena . agdeburgiſchen Infant.⸗ | F e N N Bau < Er ae ee ee 1 
0 N 25 bedenteub En RT, Futter brauchen, als im eee — 1870 erwarb er ſich als Beemierlieutenant d...... N 
f elen. Das Haus iſt auf 100 Stöcke eingerichtet. Eiſerne Kreuz II. Klaſſe und im Januar 1884 wurde er Major im Telegraphi DIR! 5 k 80 
yalı 90 Aus a Schwetz, 23. Mal (Eine Hochzeit mit | 8. Pomm. Infant.⸗Regt. Nr. 61. — Major Liederwald iſt Ritter 2 2 e W Nein 5 
jet Merniffen!) Ein Kaufmann aus Neuenburg wollte am 20. d.] des Eifernen Kreuzes J. Klaſſe. 124,5 86] 35 5 80 
da⸗ einer jungen Braut in Schieroslaw, woſelbſt deren Eltern wohnen, — (Perſonalien.) Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Vieweg en e Eh 25 5.86. } 
zent Hochzelt feiern. Die Kuchen waren gebacken und die Braten zuge⸗ iſt von Löbau nach Elbing, der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Zipper von Ruff 1 7 ** 199 90 200 11 
U Ötet, die Gäſte geladen und die kirchliche Einſeznung beim Dekan Lautenburg nach Putzig, der berittene Steuer⸗Aufſeher Matuszewitz in Warſchau 8 Tage \ 3 r 995 47 199 9 
Dritſchmin beſtellt. Am Hochzeitstage erſchlenen ſämmtliche Gäſte | Neuftadt, der Steuer-Auffeher Streleekl in Neutelch und der Grenz- Nuſſ. 5% Anleihe von 1877 2 18 10 ER 
fen Hochzeitshauſe und wurden dafelbft aufs Beſte aufgenommen. Das Auſſeher Balk in Ottlotſchin als Revifions-Grenz-Auffeher nach Neu⸗ Poln. Pfandbriefe 5 % . 8 9323 I 
amd kaupaar erhielt aber, als es auf dem Standesamte zu Bremin er- fahrwaſſer, der Steuer⸗Aufſeher Bürgerle von Melno nach Gr. Zünder Polu. Liguidatlons ſandbri⸗ i ERAREE) 58 5 N 
pe} Nhlen, die traurige Kunde, daß der eine Aushang an dem Kopitkowoer verſetzt. Weftpreuf Banphrefe 47 . a 10100 101 50 
andesamte noch nicht da fei, und in Folge deſſen die Civiltrauung — (Vakanzen.) Die mit einem Elnkommen von 600 Mk. Poſener Pfandbrieſe 4% r 5 101—20 10 1; 
— 1 t vollzogen werden könne. Im Hochzeitshauſe wurde trotzdem] aus Staatsfonds und von 300 Mk. aus Kreismitteln ausgeſtattete Oeſterreichiſche Banknoten. f 161—30 16140 Hi 
A) weiter gezecht, in der guten Hoffnung, daß am anderen Tage | Kreiöthierarziftelle des Kreifes Sensburg iſt erledigt. Bewerber haben Weizen gelber: Mal⸗Juni Nie rt. 150 6 
, du Trauung ausgeführt werden könne; aber heute iſt bereits der dritte fi bei dem Regierungspräſidenten in Gumbinnen zu melden. — S Bit Ottob Wen = es 5 5 2 7 
nd d, und das verhängnigvolle Papier iſt noch nicht da. Ferner iſt die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Mohrungen erledigt. er 2 aa x Bet | 
ya dr Graudenz, 24. Mai. (Selbſtmordverſuch. Aus Lebensüber⸗ Die Bewerbungen ſind dem Regierungspräſidenten in Königsberg Roggen: loto y 136 5 135 5 1 
pr’ a ſtürzte ſich geſtern ein 88jähriger Mann auf der jenſeitigen einzureichen. Mai ⸗Juni BER: 2 136 501135 _20 * 
el Mpe in einen Waſſertümpel; er wurde indeſſen von Vorübergehen⸗ — (Erledigte Schulſtellen:) In Mieſionskowo (Kr. Yunl-Juli Arc 196.50 Hr > 1; 
pie u noch rechtzeitig herausgezogen. Strasburg), evangeliſch und in Grodno (Kr. Thorn), katholiſch. Septemb -Dftob 3 3 13775 
N Aus der Provinz, 22. Mal. (Die Zuckerfabrik Marienburg Bahn- — (Extrazüge zu der Jubiläums ausſtellung.) Der Rüböl: Mai⸗Juni £ x 439 42__60 . 
fo) 100 welche 1880 mit den meiſten Beſitzern der dortigen Gegend | Minifter der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen Eiſenbahndirektlonen Septemd Dkiob 2 reis 1 43.— 40 14 
in aläbrtge Kontrakte zum Zuckerrübenbau abgeſchloſſen und bedeutende | beauftragt, aus Anlaß der Jubiläums-Kunſtausſtellung Extrazüge nach Spiritus: lolo 1 3730 3720 5 
dr „, entionalftrafen ſich vorbehalten hat, fängt jetzt auf dem Sage Berlin zu veranftalten und Fahrpreisermäßigungen zu gewähren, ähn⸗ Mal⸗Juni N 37 60 3730 
ve an gegen diejenigen Beſitzer vorzugehen, welche ihre Grundſtücke | lid wie im Jahre 1883 zu der Hygiene⸗Ausſtellung. Juni⸗Jull N 3770 37—4 3 
at Haufe haben und in Folge deſſen mit der Weiterlieferung der Rüben — (Kombinirbare Rundreiſebillets) müſſen mit der Auguſt⸗ Se Endet Nee 39—60 Ten 1 
15 t fortfahren können. Namensunterſchrift des betr. Stationsbeamten verſehen fein. Wird 3 EEE 3 9 u wäh 9 7 99—20 
| 1 Schlochau, 21. Mal. (Muthmaßlicher Mord.) Vorgeſtern ein Relſender betroffen, deſſen Rundreiſebillet dieſem Erforderniß nicht | f „ Lombardzinsfuß 4 pCt. 
dehnt fand man den Arbeiter Gregor aus Kaldau neben dem genügt, fo 15 or die fehlende Unterſchrift auf der nächſten geeigneten Börfenberichte | 
u rindt'ſchen Gaſthofe, welchen er kurz vorher verlaſſen hatte, als tation nachzuholen. ig, 24. i Burn? f Dee 
1 5 eig, a fein — —5 ee Anzeichen an ſich trug, welche auf — Gahresverſammlung des Aerztevereins.) Am 6. ne Se ee eee weiter: Schön bei etwas 
M ne gewaltſame Todesart ſchließen laſſen, iſt Seitens der Staats⸗ Juni findet in Stolp die Jahresverſammlung des Aerztevereins des Weizen war in Tranſitwaare recht flau und fehlte Kaufluſt und haben 
namentlich die beſſeren Qualitäten im Preiſe nachgehen müſſen. 


waltſchaft eine gerichtliche Unterſuchung angeordnet. Regierungsbezirks Köslin ſtatt. Auch in⸗ 


ländiſcher Weizen hatte ſchweren Verkauf zu ſchwach behaupteten Preiſen. 


di Schlochan, 22. Mal. (Der Fleckentyphus) herrſcht feit etwa — (Eine Stadtverordneten ⸗ Sitzung) findet morgen Bezahlt wurde für inländiſche 9 N 
pie 10 Tagen pi dem Dorfe Kaldau; über 10 Perſonen find der Krank | Nachmittag ſtatt. 155 m, gut bunt 126pP. 161 N. Hane Lare 65 N., ie 
if elt bereits erlegen. — 1 arkt.) Der Wollmarkt findet hierſelbſt am 10 12 M., 5 Bias u. M. 125 115 156 M., 127 Spfd. | 
Danzig, 22. Mai, (Kreistag.) In der heutigen Sitzung des und 11. Juni er. ſtatt. 9215 per Tonne. r polniſchen zum Tranſit hellbunt 1lpfd 134 
0 dudgages l amtlich . die Ueberſchwemmungsſchäden — (Zur Bade-Saifon.) Wir find mit einem Male mitten m a oda” aa 00 . gieße — an 
pie, N ebäuden u. ſ. w. ſich auf 70,000 Mark belaufen, die Schädi⸗ in den Hochſommer verſetzt; während wir vor wenigen Wochen uns 143 50 M. bez, Mai-Juni 141 M. bez, Juni, l 141 N. bez, Jult. August 
60 1. den der Ländereien durch Auskolkung und Verſandung aber den Be- noch die Hände vor Froſt rieben, herrſcht gegenwärtig eine wahre Juli» | 142 M. Ur, 14150 M. Gd. Sept Oktober 142 M bez, 14250 M. Br, ; 
on nal einer Million weit überfteigen. Die in Ausſicht ge» Hitze, welche ein Körper und Gelſt neu belebendes Bad zu einem allge- und — N . * . 
il Qjntenen 10,000 Mt. für die Ueberſchwemmten wurden bewilligt. | meinen Bedürfniß macht. An Badeanſtalten für Badluſtige fehlt es 1 ee inländische Heine 105pfb. 112 M. große 110pfb, 
ag eſer Betrag fol den in der zweiten Hälfte d. Js. auszuſchreibenden hier nun allerdings nicht; wir haben eine im Grützmühlenteiche und Hafer inländiſcher 126 M. per Tonne bezahlt 
nz dals Kommunalbelträgen zugeſetzt werden. drel am linksſeitigen Weichſelnfer. Aber dieſe Anſtalten ſind eben nur 
de Zoppot, 22. Mai. (Kreisſchulinſpektlonen.) Wie verlautet, ſoll für Badeluſtige, nicht aber für Schwimmer. Den Schwimmern Königsberg, 24. Mai Spiritus bericht Pro 10,000 Liter pet 1 
l. b Kreis Neuſtadt Weſtpr. in Kürze in drei Keeisſchulinſpektlonsbe⸗ fehlt jede Gelegenheit zu weiten, die Muskeln ſtählenden Schwimm- | ohne Faß. Loco 38.75 M. Pr. 38,50 M. G, 38,50 M. bey, pro Frühjahr 2 
ihr. 38,75 M., Br. —.— M. Gd., —,— M. bez, Mai-Zuni 38,75 M. Br., 0 
0 getheilt werden. fahrten, fie find gezwungen, gleich den Badenden die Freiheit ihrer | “+” Gd. —— M bez, bro Juni 38,75 M. Br, 38,50 1. 
pr’ Reetz, 20. Mal. (Friedhofsbrand.) Geſtern Nachmittag ente Bewegungen auf ein kleines Baffin zu beſchränken. Die Wohl- | Gb., 38,50 M. bez, pro Juli 39,75 N. Br. —.— M. Od, , — M. bez 6 
ul Er — vermuthlich durch das Fortwerfen einer brennenden Zigarre that eines Bades kommt ihnen daher nicht in dem Maße zu Gute [ pro Auguſt 40,50 M. Br, —.— M Gd. —-- M. b. pro September N 
9 Mete dem hieſigen Friedhofe in einer Ausdehnung von Ein 10 w erde se 75 . nr 1 0 wie 8 1 eine 41 00 M. Br. —.— Gd, —.— M. bez 
ern R 8 rand, welcher on den darauf befindlichen re wimmanſtalt en. eſem Uebelſtande wird nun⸗ } > N N | ; eh 
* . er er durch = Augen mehr abgeholfen werden. Dem Vernehmen nach beabfichtigt nämlich Bericht a Se — 5 un be 3092 Aünder 8140 Schwende | 
1 "teren Perſonen erſtickt wurde. das Pionier + Bataillon eine Schwimmanſtalt am rechten Weichſelufer | 1481 Kälber, 18 164 Hammel. Im Rinderhandel glaubte man vor acht 9 
1 9 dem Kreiſe Mohrungen. (Verſchiedenes.) Ein aus | bei Wieſe's Kämpe zu erbauen. Die Erlaubniß, dort baden zu dürfen,] Tagen ſchon den denkbar niedrigſten Standpunkt erreicht und überwunden 1 
1 ileobrungen gebürtiges Mädchen, welches augenblicklich in Berlin | wird auch Civilſchwimmern und ſolchen Perſonen, die das Schwimmen du .. das e N heute er noch flauer, und 1 zeitweiſe ih 
MM 1 t, wollte ihr Kind ihrer in Mohrungen wohnenden Mutter bringen. erlernen wollen, gegen einen angemeſſenen Preis ertheilt werden. Da Kat feed 1 > ge Pro t 3280 1 
U * dem Bahnhofe in Lichtenberg mußte ſie elnige Augenblicke aus⸗ fi) die Erbauung der Anftalt aber Immerhin noch 3 Wochen ver⸗ | 4a 25—30 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Die Preiſe für Schweine |! 
Me An und übergab das Kind einer in demſelben Koupee befindlichen | zögern wird, fo dürfte dem badeluſtigen Publikum die Mittheilung ers | inländ Raſſe beſſerten ſich in Folge des geringeren Auftriebes zwar etwas, 
wan; bei der Rückkehr fand ſie, daß die Frau ſammt dem Kinde | wünſcht fein, daß inzwiſchen eine Nothſchwimmanſtalt an dieſer Stelle 25 eg des 9 ht 3 8 und langſam gute, ſchwere | 
N u wunden war, — Der Bienenzüchter⸗Verein in Saalfeld ließ errichtet wird. Unter welchen Bedingungen dort die Erlaubniß zum Preiſe dane ne Der Be winde u ge, 12 20 44 
ir Tage zur Auffriſchung feiner Bienenvölker zwei Schwärme Baden erthellt werden wird, können Intereſſenten im Bureau des 2a 41-42, 3a 38-40 M pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 40 
0 Aner»Bienen kommen welche unter den Vereinsmitglieder in der Pilonier⸗Batalllons, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr., erfahren. Wir freuen bis 42 M. pro 100 Pfd mit 50 Pfd. Tara p. Stück — Obgleich 750 
LE ton e zur Verlooſung tamen, daß die eine Hälfte der Anſchaffungs⸗ uns, daß ein lange gehegter Wunſch, auch auf dem rechten Welchſel 2 5 ir 115 . 3 ep ſtanden, blieb die Tendenz ben, 
if gen auf die Vereinskaſſe übernommen wurde, und die andere Hälfte die [ufer und in umfangreicherem Maße dem Badeſport obligen zu können, S verler dei Fe a. ” * Fleiſchgewicht. Der 
4 inner tragen mußten. — Der Bau der ſchon längſt projel« | mit der Erbauung der Plonir⸗Schwimmanſtalt in Erfüllung geht. langſam und wurde nicht geräumt. 1a 4448 beſte eiche Lüner bie 
4 2 flange Marienburg⸗Maldenten gewinnt immer mehr an | Die re re Biegelei- Part, 5 1 5 1 — ber | e ee 
0 rſchein 5 no r mit den Vorarbeiten zu errichtenden Anſtalt liegt, wird gewiß das glichſte thun, um 7 ER 5 5 ＋5 
64 Whonnen zu 60 e e IR HD Ge.) den Appetit der Badenden in befelenlgenset Welſe zu ftillen. Meteorologiſche Beobachtungen. 
ei Bromberg, 24. Mal. ( Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗ — (Die erſte Soiree) der Leipziger Quartett⸗ und Konzert“ __ Thorn den 25. Mai. 
die uſogenoſſenſchaft. Doppel⸗Ronzert.) In der Generalverſammlung | Sänger⸗Geſellſchaft findet morgen im „Schützenhausgarten“ ftatt, worauf N St. Barometer Therm. Windrias Be, 
i. eſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft, welche am wir nochmals hinweiſen. um. 8155 Stele wil en | 
6 Vor d. Mes. im Hotel Royal ftattfindet, wird der definitive — Gur Warnung) Nicht oft genug kann man es 7 
4 Ude gewählt und über die innere Geſtaltung der Genoſſenſchaft | den Kindern einfhärfen, daß fie von Pflanzen, die fie nicht kennen, 24. 2hp | 757.6 4 28.7 SE! 1 | 
it Na gefaßt worden. — Das geftrige Doppel⸗Konzert der unga⸗ nichts eſſen ſollen. Durch den Genuß von Stechapfel, Tolltirſche, 10hp 755.5 20.7 8E 10 a 
r en Zigeuner⸗Rapelle Domby Karoly und der Kapelle des 21. Ins Waſſerſchierling iſt ſchon fo manches blühende Leben zu Grunde ger 25. 6ha | 752.9 4 18.3 8 . 
0 gangen. Beſonders gefährlich iſt der Waſſerſchlerling, weil feine 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Mai. 1,58 m. Fi 


bak Regiments in Patzer's Garten war von 1400 1500 Perſonen 
E cht. Blätter wie Peterſillenblätter ausſehen und die fleiſchige Wurzel einen 


Tagesordnung 
zur öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 


Mittwoch, den 26. Mai 1886 
Nachmittags 3 Uhr 

A. Die in voriger Sitzung unerledigt ge⸗ 

B 


bliebenen Sachen 
Neue Vorlagen 

1. Mittheilung der ſtatiſtiſchen Zuſammen- 
ſtellung der Betriebsreſultate der Gas⸗ 
anſtalten im baltiſchen Verein der Gas⸗ 
fachmänner in den Monaten Januar — 
April — Juli — September 1884,85. 

2. Antrag auf Genehmigung zur Zahlung von 
145 Mk. Arzthonorar für die Monate Jan 
März 1885 für die Behandlung der augen⸗ 
kranken Kinder des Armen: und Waiſen- 
hauſes 

Wahl eines Mitgliedes des Sparkaſſen⸗ 
Kuratoriums 

Beleihung des Grundſtücks Mocker 69e 
mit 9000 Mk. 

Verzeichniß der neu konſtituirten ſtädt. 
Deputationen. 

6. Etatsüberſchreitung von 16 Mk. 40 Pf 

bei Tit. I poſ 4 des Schlachthausetats. 

7. desgl. von 150 Mk. 64 Pf. bei Titel 1 

poſ 5b desgl 

8. desgl von 96 Mk. bei Titel I poſ. 6 

desgl. 

9. Antrag auf Genehmigung zur Gründung 
einer neuen Lehrſtelle an der Elementar⸗ 
Töchterſchule vom 1. Oktober d. J. ab und 
Bewilligung der Klaſſeneinrichtungskoſten 
mit ca 400 Mt 

Antrag auf Vewilligung von Freiſchule 
im Seminar für eine Lehrertochter. 
Antrag auf Genehmigung der vorgeſchla- 
genen Kommiſſion zur Taxirung des 
Grundſtücks Schwarzbruch Nr. 3 behufs 
Beleihung deſſelben 
Etatsüberſchreitung von 26 Mk. 50 Pf. 
bei Tit. VI poſ 6a des Kämmerei⸗Etats 

Mittheilung von der definitiven Anſtellung 
der Aſſiſtenten Krauſe, Schwartz u Bader 

Etatsüberſchreitung von reſp 609 Mark 
55 Pf und 2383 Mk. 10 Pf bei Tit II. 
pof. 3, 4 und 6 des Forſt⸗Etats 

Antrag auf Genehmigung zur pachtweiſen 
Ueberlaſſung des Förſterdienſtlandes in 
Smolnik an den Förſter Hardt bis 1 
November 1889 für 150 Mk. Pacht. 

Vorlage des Gutachtens in Betreff des 
Ganges längs der Mauer durch das 
Grundſtück Altſtadt Nr. 109. 

Mittheilung von der anderweiten Aus⸗ 
bietung des Grundſtücks Neuſtadt 76/77 
zum meiſtbietendeu Verkauf. 

Antrag auf Genehmigung zur Berechnung 
der Hälfte der Militärdienſtzeit bei der 
Penſionirung der Subaltern- und Unter: 
beamten. 

Antrag auf Bewilligung einer Remune⸗ 
ration an einen ſtädtiſchen Lehrer 

Antrag auf Genehmigung zum Austauſch 

von Straßenterrain vor dem Grundſtücke 

Altſtadt Nr. 311 

Antrag auf Bewilligung einer Prämie für 

die bei den Bränden am 5. d M. thätig 

geweſenen Mannſchaften des Kgl. Pomm 

Pionier⸗Bataillons Nr 2 

Antrag auf Genehmigung zur Verände⸗ 

rung verſchiedener Straßennamen u Ein⸗ 

richtung von fortlaufenden Nummern 
innerhalb der einzelnen Straßen. 

Etatsüberſchreitung von 81 Mk 97 Pf. 

bei Tit. VII poſ. 2 des Kämmerei ⸗Etats 

Rechnung der Terminsſtrafkaſſe pro 1. 

April 1835/86 

Statsüberfchreitung von teſp. 12 Mark 

10 Pf und 2 Mi 67 Pf bei Abſchnitt 

A Tit. III. pof. 1 und 2 des Schuletats 

Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 205 

mit 11400 Mk. 

Antrag auf Genehmigung des ermäßigten 

Schulgeldes von Schülern, deren Eltern 

als Militärperſonen außerhalb des Stadt» 

gebiets wohnen 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für das hieſige 
Garniſon⸗Lazareth pro 1. Juni 1886 
bis ultimo März 1887 erforderlich 
werdenden Bedarfs an Reis, feinen 
Graupen, ungebrannten Kaffees und 
Salz, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion. vergeben werden und iſt 
hierzu ein Termin auf 


Mittwoch, 2. Jnni d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths an⸗ 
beraumt, bis zu welchem die ſchriftlichen 
Offerten verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von 
Viktualien für das Garniſon⸗Lazareth 
zu Thorn pro 1886/87" 
ſeitens der Submittenten einzureichen 
ſind. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind im 
Bureau ausgelegt und ſind dieſelben 
vor Abgabe der Offerteu einzuſehen 
und zu vollziehen. Unvollſtändige oder 
zu ſpät eingehende Offerten bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Bei Abgabe von gleichen Geboten 
wird nach ſtattgehabter Submiſſion 
event. noch eine Lieitation ſtattfinden, 
weshalb die Submittenten zum perſön⸗ 
lichen Erſcheinen eingeladen werden. 

Die Preiſe der offerirten Gegen⸗ 
ſtände ſind in Reichswährung in be⸗ 
ſtimmten Zahlen und Buchſtaben und 
zwar für diejenigen Einheitsquantitäten 
(Kilogramm, Liter) anzugeben, wie ſie 
5 § der Bedingungen aufgeführt 
in 
2 Thorn, den 25. Mai 1886. 


Königliches Garniſon⸗Lazareth. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


8 


er 


2l. 


22. 


23, 
24. 
25, 


26. 
27. 


Oeffentliche Auktion. 
Au Freitag den 28. d. M. 


Vormittägs 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1. ein Kleiderſpind, 

2. ein Glasſchrank, 

3. eine Kommode, 

4. eine Pelzgarnitur u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 25. Mai 1886. 


Harwardt 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Auktion. 
Am Freitag den 28. d. M. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Mühlen⸗ 
beſitzers Auguſt Wicknig i in Podgorz 
ein Arbeitswagen, eine Häckſel⸗ 
maſchine, eine Kuh, 2 Pferde 
nebſt Geſchirr, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke u. a. m. 
oſfentlic meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 25. Mai 1886. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Gebirgs-Himbeersaft 


BE garantirt rein A 
em fiehlt billigſt 

J F. Gerbis, 

Mineralwaſſerfabrik. 


Seu. 


Nächte Ziehung am 28. Mat d. 3. 


1320 Gewinne, 
darunter Hauptgewinn l. W. v. 


8 0 0 0 Mark 
4 0 0 0 Mark 
2 0 0 0 Mark 
10 0 0 Mark 


Lämmiliche Gewinne 90 5% eſfettiven Werlh. 


Looſe a 2 Mark az bez 


in allen durch 


8 kenutlichen en und zu beziehen 
urch F. A. Schruder. 
3 Gr. Packboſſtraße 29. 


Looſe à 2 Mk. zu der am 28. 
Mai ſtattfindenden Ziehung, ſowie 
Voll⸗Looſe à 3 Mk. zu den am 
28. Mai und 22. Juni ſtatt⸗ 
findenden Ziehungen ſind auch zu 
beziehen durch O. Dombrowski, 
Thorn. Gewinnplan gratis. 


Sommerrogen, 
Roggen, 
Hafer, 
Gerſte, 
Wicke, 
Peluſchken, 
Lupinen, 
Roggenſchrot 
Erbſenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Haferſchrot, 
Futtermehl, 
Lein⸗ u. Rübkuchen, 
Stroh, 


empfiehlt 5 
Amand Müller 


Schlammgaſſe 308. 
„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt Jofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 


Unterleibskrankheiten, 


Geſchlechts krankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Blafen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen 8 3.) 


Schützengarten. $ Bade "Anstalt Krieger of 


Thorn. 
(Auch bei Regenwetter.) 


Mittwoch, 26. Mai 5 
I. humoristische 


Soirée 


Lei priger ern 


uartett- a Oonoort-Sänger 
erren: @ipner, Engelhardt, Wolff, 1 
zen Ewald und Steiniger. 
Direk tion: Wilh. Gipner, 
(Alte renommirte Nane 
und I. Gastspiel des Herrn 


Emil Neumann 
(genannt „Bliemchen“.) 
Anfang 8 Ur. Kassenpreis 

60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets à 50 Pf. sind vorher in 
den Cigarrenhandlung. der Herren 
Henozynski, Elisabethstrasse, u. 
Duszynski, Breitestr., zu haben. 
Donnerstag, 27 Mai: II. humori- 


— 


f 
g 


iſt 
eröffnet. 
J. Reimann. 


Eine faſt neue 


fein eingerichtet zu e , 
mit ſämmtlichem Zubehör billig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei 

Oskar Nonmann Neuſtadt 83. 


Gut gebrannte 


Im Manuerſteine ee 
billigſt bei S. Bry. 


Königsberger Bier 
5 23 Fl. für 3 Mark ag 


Bein, frei ins Haus 
verkauft Baumgart, Schülerſtraße. 
tn de, trockene S . 
ty Le chten 4 855 und das . 


5 verbundene Hautjucken heilt ſelbſt 
denen, die nirgends Heilung fanden, Dr Hebras 
Flechtentod Alleiniger Bezug 


St. Marlen-Drogerie Danzig. 


5 
u 
2 

stische Soirée und II. Gastspiel ® 

des Herrn Emil Neumann, 7 zu vermiethen Eliſabethſtraße 87, J. 


NO 0, 0. engen en I möbl. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 118 JI. 


Berliner Wollmarkt. 


Der hiesige Wollmarkt findet wie bisher, so auch in diesem Jahre 


am 19. Juni auf dem Lagerhofe 
(früherer Viehhof) statt. 


Behufs zweckmässiger Regelung des Marktverkehrs und im Interesse 

der Absender wird hiermit die Verladung der Wollen per Bisonbahn nach 

dem Lagerhofe dringend anempfohlen. 

Die Wollen werden mittels der Verbindungsbahn mit der Lagerhof- 

zweigbahn direot nach dem Lagerhofe befördert, sofern die Sendungen 

an die Berliner Lagerhof-Aotlen-Gesollshaft adressirt sind und gilt da- 

mit auch gleichzeitig die genannte Gesellschaft für beauftragt und ver- 

pflichtet, diese Wollen gegen die tarifmässigen Gebühren entladen und in 

Zelte einlagern zu lassen. 

Die Einlagerung in einen bestimmten Lagerraum geschieht nur 

dann, wenn derselbe von dem Besteller vorausbestellt, diese Bestellung 

seitens der Gesellschaft durch Einsendung eines Bestell- Scheins ange- 

nommen ist, und ausserdem bei der Absendung folgende Vorschriften be- 

folgt werden: 

1. Der Frachtbrief ist an die Gesellschaft zu adressiren. 

2. Im Anschluss an die Adresse muss auf demselben angegeben sein: 
a. Die Nummer des Bestellscheins, 


Mobil. Zimmer 


B. % 2 „ Zettels (Z), 
6:00, K „ Ganges (G), 
d. „ Raumes (R), 


ar! „ Bezeichnung der Seite (S), I. - links, r. — rechts, 

3. Der Frachtbrief muss den Namen des Bestellers, auf den der Be- 
stellschein lautet, als Unterschrift tragen. 

. Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche ver- 
schiedene Bestellscheine ausgefertigt sind, so sind auf demselben 
die bezüglichen Vermerke sämmtlicher Bestellscheine zu machen. 
Die Adresse des Frachtbriefs würde demnach beispielsweise lauten: 

An die Berliner BagerhofActien-Gesellschaft 

Station: Lagerhof bei Gesundbrunnen, 
Berlin Nro. 140 er des Bestellscheins) 

2. 12. dr. 9. UE. 5. ® * 

Werden bei der Verladung diese Vorschriften nicht befolgt oder tragen 
die Frachtbriefe unvollständige Vermerke, so schwindet damit auch der 
Anspruch auf Lagerung in vorausbestellte Lagerräume und kann nur eine 
. Lagerung an einer beliebigen Zelt-Lagerstelle beansprucht 
werden 

Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert. 
auf freiem Balkenlager findet nicht statt. 

Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner; es ist fällig, sobald 
die Wollen durch die Thore des Lagerhofs eingefährt werden, gleichviel 
ob dieselben zur Lagerung gebracht sind oder nicht, und ohne Unterschied, 
ob sie per Eisenbahn oder durch Fuhrwerk eingebracht werden. 

Für die Entladung der Einlagerung der per Lagerhofszweigbahn ein- 
treffenden Wollen erhebt die Gesellschaft 30 Pf. pro Centner und über- 
nimmt für die gleiche Gebühr die Entladung und Einlagerung auch anderer 
Bi. mit der Lagerhofsbahn eintreffenden Wollen. 

Bestellscheine, Lagerscheine, Quittungen erfolgen in der früheren 
Weise und gelten dieselben Reugeldbestimmungen. 

Zum Auffinden der Lagerstellen sind an jedem Lagerzelt sichtbare, 
schwarze Holztafeln angebracht , auf welchen „der Name des Bestellers, 
das Dominium, wie auch die Lagerstelle der Wolle“ verzeichnet ist. 

Jedem Zelt ist ein Zelt-Aufseher beigegeben, welcher einen Zeltplan 
mit dem Verzeichniss der Einlagerer bei sich führt, und ist derselbe. ge- 
halten, die gewünschte Auskunft zu ertheilen. 

Der Zelt-Aufseher ist kenntlich durch eine um seinen Leib gegürtete 
schwarze Ledertasche, welche in weisser Oelfarbe die Nummer des Zeltes trägt. 

Ist in dieser Weise eine genügende Auskunft nicht erfolgt, so wende 
man sich an die Beamten der Gesellschaft im Zelt-Comtoir, verlange aber 
nicht eine Auskunft, ohne zuvor in der angegebenen Weise Erkundigungen 
eingezogen zu haben. 

Zur Beförderung von Briefen und Depeschen wird auf dem Woll- 
marktsterrain selbst eine Post- und Telegraphen-Station eingerichtet werden. 

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeister ist durch 
Aufstellung von Waagen Seitens des Wägeramts des hiesigen Magistrats 
Gelegenheit geboten. 

Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wollen aus 
den Zelten, Transportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daselbst 
zu festen Sätzen zu bewirken, hat die Gesellschaft auf dem Markt-Terrain 
einen Speditionsplatz eingerichtet und wird sie alle diese Arbeiten gegen 
Zahlung von 30 Pf, pro Centner zur Ausführung bringen lassen. 

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geschehen. 

Berliner Lagerhof-Actien-wesellschatft. 
Die Direotlon. 


Lagerung 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti in Thorn 


Der in Rudak berſtorbene Kamerad 
Jagemann wird d A. 


Donnerſtag den 27. 
den Ka⸗ 


Nachmittags 4 Uhr 
in Podgorz beerdigt, welches 

meraden hierdurch mitgetheilt wird. 
Thorn den 25. Mai 1886. 


müthliches Zuſammenſein bei LT 
Mein Grundftüd 112 
Nr. 333, hinter der Kuhbr 
x belegen, beſtehend aus 15 
fähr 19 Morgen, halb 112 
halb Ackerland, mit den darauf befin e 
Gebäuden und ſchönem Baumgar 0 
mit auch ohne Inventar, bin ich Willen 
Alterswegen, da mir meine Frau 
ſtorben, freihändig zu verkaufen mir 
können ſich hierauf Reflektirende bel 
melden. 
Mocker den 32. Mai 1886. 


Wilhelm Wittkop, Beg 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis 22. Mu find gemelbe' 
a als geboren: 

1. Sophia, unehel. T 2 Karl ante 
S. des Glaſermeiſters Otto Eugen aun 
Hedwig Marie Henriette, T. des K Kaus 
Oswald Gehrke 4 Arthur, ©. des Kaufmd 8 
Hermann Schmul 5 Max Franz, unehen 
6. Paul Balduin S des Tavehern, ° 
Marianowski 7 Max Friedrich Aud 8 
des Eiſenbahn⸗ Sekretärs Albert Kum bel 
Franz Max, unehel S. 9. Georg Gruft . 
10 Franz Michael, S. des Bur 
1 Sam nner 

Leo 

14. ar 


ſtehers Michael von Majewski 
des Kaufſm Samuel Wollenberg 
und 13 Helene unehel. Zwillinge 
S. des Arbeiters Felix Sobieszinski. Gua ard 
garethe Helene, T. des Schiffseigners 
Woſikowski 

b als geſtorben: 

1 Töpfermeiſter Adalbert Zagielsli, A 
1 M 11 2 Hellmut Emanuel, 
Gärtners Ernſt Raatz 1 M 6 T. 


40 
1 
Slg 
meiſter Thomas Oborski, 52 J. 4 M. Fr) 
4. Todtgeb T. des Schneidermeiſters Spread 
Klein. 5 1 1 des Arbeiters A a 0 
Bröcker, 4 M. 20 T. 6 Lina 14 
des . Heinrich wolte, | 4 de 
E T. 7. Oskar, S. der Wittwe ai 
Waltersdorf, 6 J 11 T, überfahren. 
S. des Scheerenſchleifers Stanislaus 
1 J IM. 7 T 9. Thereſe T des 
machermeiſters Franz Paczkowski, 12 
Selma Louiſe Emilie, T des Siedle 
Sauter. 2 J 7 M 13 T. 11 Sarg den 
Kaufmanns Samuel Wollenberg, 9 SR 
12. F Karl Kahl. 47 An E 
3 Leo, S des Arbeiters Fel 
Wesel 5 T alt. 
a zum ehelichen Aufgebol; 


ar 


u 
1. Arzt Dr Jankowski zu Tho Welten 
Leokadia Vupbiszewsli zu Gizewo. 2, uber 
ſteller Aſpirant Hermann Theodor Augu uſte 
Bähr zu Podgorz und Arbeiterwittwe 10 Rall 

3. Hilfsbremſer Fre eb 


bali, ger 


Skrzypnik daſelbſt. 
Adolph Licht und Antonie Majewski. 
Joſeph Kuper und Julianna Buchals 
Wolowski 

d. ehelic find verbunden: ar 

1. Schmiedegeſelle Johann Patzke mi 

Amanda Kubitz 2. Maſchinenheizer 
Friedrich Page mit Julie Helene 
3 Vizefeldwebel Wilhelm Gottfried 
Thorn mit Louiſe Marianna Schulz 
Große herrſchaftliche 

nungen mit Waſſerleitung, f fin h 
auch ohne Pferdeſtall, Remiſe de. 
von ſofort zu vermiethen. Lille 
Hass, Bromb. Vorſtadt, I. 


Neuſt. Markt 143. 
ſind 2 Wohnungen u. ein Laden, auß 
zum Komtoir ſich eignend zu 19 7 0 
Eine herrschaftliche 50 a 
mit Garten iſt in meinem ne 
berger Vorſtadt, Seeg 
25 
Gerechteſt abe 
TI. möbl. 3. z. b. Gerechtelt. 
Er ee Fimmer, Nabinet 1. 
Burſchengelaß, parterre, veg. 
Juni zu vermiethen C Culmerſtraße. — an 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 ur zu 
Entree, Balkon nebſt Zube eb 


vermiethen beim mae shot. 
Roeseler, Gr. Moder, v. d. Leib. 


Täglicher Kalender — 


m 
ao olni m 
10 Kor 


zu vermiethen. 


1 
u 
ai... 3720, 
30,311 — 44 
Juni — 11 2| 21,4 
7891016 
17/1 
12412 
1 
Juli 8 
f.. 


ewinn 
Mecklenburg. fee 
Lotterie iſt einzuſehen iel 
TTT der „Thorner P 


Krüger. 5 k 
Fechtperein. Jeden Minna 5 
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